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Vorwort
Von Jonathan Kemper

Ein Buch über Künstliche Intelligenz (KI) zu schreiben, ist aus 
gleich mehreren Gründen eine herausfordernde Aufgabe. 
Einerseits ist das Thema ganz schön komplex, weil es viele Teil-
gebiete aus Informatik und Mathematik vereint. Selbst  wer 
hauptberuflich an der Entwicklung von KI-Modellen beteiligt 
ist, wird kaum alle Aspekte der neuen Technologie vollumfäng-
lich erfassen, verstehen und – noch weniger – verständlich 
erklären können. 

Zudem entwickelt sich die KI so rasant, dass ein gedrucktes 
Buch eher kontraproduktiv ist. Es kann nicht wie eine dynami-
sche Website jede Woche oder gar jeden Tag um neue Informa-
tionen aus Wirtschaft, Politik und Forschung ergänzt werden. 
Dieses Buch versucht deshalb, die grundlegenden, unveränder-
lichen Eigenschaften von KI leicht zugänglich zu erklären. 
Dadurch geht es aber auch weniger auf konkrete aktuelle Ent-
wicklungen ein.

Zu guter Letzt ist KI ein so radikaler Technologiefortschritt, 
dass kaum ein Lebensbereich von ihm unberührt bleibt. Egal  
ob Medizin, Bildung, Militär oder Unterhaltung (um nur einige 
wenige zu nennen) – KI wird in den nächsten Jahren an jeder 
Ecke eine noch größere Rolle spielen, als sie es bereits heute tut. 
Hier lassen sich auf begrenzter Seitenzahl nur einige promi-
nente Beispiele herauspicken, aber eben nicht alle Bereiche in 
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Gänze abdecken. Sie geben aber  einen guten Ein- und Über-
blick in die Welt der Künstlichen Intelligenz, wie sie funktio-
niert, wie sie sich entwickelt hat und wie sie uns in unserem 
alltäglichen Leben immer wieder bewusst oder unbewusst 
begegnet.

Viel Spaß beim Lesen wünscht 
Jonathan Kemper
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Einführung

Was ist Künstliche Intelligenz? 

Eigentlich beschäftigen sich alle nachfolgenden Kapitel mit 
dieser Frage in verschiedenen Facetten, denn schließlich gibt es 
darauf nicht nur eine einzige und vor allem keine einfache Ant-
wort. Zum grundlegenden Verständnis ist ein grober Überblick 
aber sinnvoll. KI beschreibt eine faszinierende und komplexe 
Sammlung von Technologien, die unseren Alltag und die 
Arbeitswelt zunehmend prägt. Vor allem Durchbrüche im 
Bereich der generativen KI, die mal mehr, mal weniger 
menschenähnlich Texte, Bilder, Videos, Stimmen oder Musik 
erschafft, haben diese Technologien immer weiter aus der 
wissenschaftlichen Nische in die breite Masse katapultiert. 

Ziel der KI-Entwicklung ist eine Artificial General Intelligence, 
also eine künstliche allgemeine Intelligenz (kurz AGI), die die 
Fähigkeit besitzt, intellektuell anspruchsvolle Aufgaben auf 
dem Niveau eines menschlichen Wesens auszuführen. Das 
umfasst eine breite Palette an Funktionen, wie etwa Sprache zu 
verstehen, Muster oder Bilder zu erkennen, aus Erfahrungen 
zu lernen und eigenständig Entscheidungen zu treffen. So weit 
sind wir noch nicht. Stattdessen reden wir heute eher von 
»schwachen« KI-Systemen, die für eine bestimmte Aufgabe 
geschaffen wurden. Dabei werden KI-Modelle zunehmend 
multimodal, können also nicht nur ein Format wie Text ein- 
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und ausgeben, sondern verstehen und generieren beispiels-
weise auch gesprochene Sprache oder Bilder. 

Ein Kernaspekt von KI-Systemen ist das Machine Learning, 
also das maschinelle Lernen (ML), eine Methode, bei der 
Computerprogramme aus Daten lernen und sich verbessern, 
ohne explizit programmiert zu werden. Ein spezielles Feld 
innerhalb des ML ist das Deep Learning, das auf komplexen 
neuronalen Netzwerken basiert und es Maschinen ermöglicht, 
menschenähnliche Erkenntnisleistungen zu vollbringen. Auf 
diese Grundlagen gehen die folgenden Kapitel zunächst ein. 

Was ist ein Algorithmus? 

»Algorithmus« klingt zwar nach komplizierter Mathematik, 
aber muss nicht unbedingt etwas mit Zahlen zu tun haben. 
Ein Algorithmus bezeichnet eine eindeutige Anleitung zur 
Lösung bestimmter Probleme und besteht aus einer festen 
Anzahl gut überlegter Einzelschritte. Damit können Algo-
rithmen einerseits zur Ausführung in ein Computer-
programm implementiert, aber genauso gut auch in mensch-
licher Sprache formuliert werden. Bei der Problemlösung 
wird vereinfacht gesagt eine bestimmte Eingabe in eine 
bestimmte Ausgabe überführt. Das muss jedoch nicht hei-
ßen, dass die gleiche Eingabe auch immer die gleiche Aus-
gabe hat (s. Seite 37).

Beispiele für Algorithmen, die man aus dem Alltag kennt, sind 
etwa:

• Kochrezept für einen Kuchen
• Anweisungen für die Montage eines Möbelstücks
• Formel, um eine Quadratwurzel zu ziehen
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Ist maschinelles Lernen das Gleiche wie 
Deep Learning?

Maschinelles Lernen ist ein Teilgebiet der KI, das sich mit der 
Entwicklung von Algorithmen beschäftigt, die aus Daten lernen 
können. Beim maschinellen Lernen werden Algorithmen mit 
Daten gefüttert, aus denen sie Muster und Zusammenhänge ler-
nen. Diese Muster und Zusammenhänge können dann ver-
wendet werden, um Aufgaben zu erledigen, die zuvor von Men-
schen erledigt werden mussten, zum Beispiel Bild- und 
Spracherkennung, E-Mail-Spam-Filterung oder Krankheits-
diagnosen.

Deep Learning, also »tiefes Lernen«, ist wiederum ein Teil-
bereich des maschinellen Lernens, und auch hier geht es 
darum, Computern ohne explizite Programmierung das Ler-
nen aus Daten zu ermöglichen. Der Schlüssel zum Verständnis 
liegt in der Art, wie sie Daten verarbeiten.

Maschinelles Lernen nutzt meist einfache Modelle, die auf 
mathematischen Formeln basieren. Diese Modelle können sich 
in begrenztem Maße als nützlich erweisen, aber sie haben ihre 
Grenzen, besonders wenn es um komplexere Daten geht. Deep 
Learning hingegen geht einen Schritt weiter. Es nutzt künst-
liche neuronale Netzwerke (KNN), die von der menschlichen 
Gehirnstruktur inspiriert sind. Ihre wahre Stärke zeigen sie 
besonders im Umgang mit unstrukturierten Daten – also Infor-
mationen, die nicht in einer vordefinierten Form vorliegen, wie 
Bilder, Töne und Videos. 

Grundsätzlich besteht ein KNN aus drei Schichten oder viel-
mehr drei Arten von Schichten: Eine Eingabeschicht (Input), 
eine Ausgabeschicht (Output) sowie mehrere versteckte Schich-
ten (Hidden Layer) dazwischen. Die Werte der Hidden Layer 



12

werden zunächst völlig zufällig bestimmt und sind dafür da, 
das Eingabesignal zu modifizieren. Hat das Signal das Netz-
werk durchlaufen, wird die Ausgabe mit der Eingabe verglichen 
und es geht wieder von vorn los. Durch viele Wiederholungen 
nähern sich Ein- und Ausgabe immer mehr aneinander an. 

Input

Hidden

Output


